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Niklas Bruhn (Oskar) 

Martina Schöne-Radunski (Nina) 



David Schütter (Pablo) 
David Schütter, geboren in Hamburg, absolvierte von 2009 bis 2012 eine Ausbildung an der 

Schule für Schauspiel Hamburg und übernahm während dieser Zeit bereits erste, kleine 

Seriengastrollen. Sein Kinodebüt gab Schütter in Gregor Schnitzlers Jugenddrama "Spieltrieb" 

(2013).  

Anschließend hatte er Gastrollen in mehreren Serienfolgen, so etwa in "Der Lehrer" oder in 

"Marie Brand und das Mädchen im Ring" (2014). In den "Tatort"-Folgen "Kopfgeld" (2014) und 

"Der große Schmerz" (2016) spielte Schütter den Freund von Kommissar Tschillers (Til 

Schweiger) Tochter Lenny (Luna Schweiger). Eine durchgehende Serienrolle hatte er in sechs 

Folgen der Krimiserie "Josephine Klick – Allein unter Cops" (2014) als Kommissar-Anwärter. 

Eine Kinohauptrolle spielte Schütter in dem mehrfach preisgekrönten Drama "Porn Punk 

Poetry" (2014), als scheinbar abgebrühter Stricher, der sich überraschend in eine junge Russin 

verliebt. Eine wichtige Kinorolle hatte er auch in dem hoch gelobten und mehrfach 

preisgekrönten Drama "Wir sind jung. Wir sind stark.", das im Oktober 2014 beim Rom Film 

Festival uraufgeführt wurde und Anfang 2015 in die deutschen Kinos kam. Die viel beachtete 

Mystery-Serie "Weinberg" (2015) zeigte Schütter in einer Nebenrolle als hochtalentierten 

Fußballer, der seine Homosexualität verheimlicht und eine Affäre mit einem katholischen 

Ladenbesitzer hat. Ebenfalls 2016 sah man Schütter in der Rolle des Demetrius in dem 

modernen Shakespeare-Sammelsurium "Shakespeares letzte Runde" (TV, Regie: Achim 

Bornhak) und in der aufwändigen Märchenverfilmung "Das kalte Herz" als vermögenden 

Nebenbuhler des armen Köhlers Peter Munk. Eine Hauptrolle hatte er in "Unsere Zeit ist jetzt" 

(2016), als einer von drei Filmemachern, die einen Film über den Rapper Cro drehen sollen.  

Im Jahr 2017 stand David Schütter unter anderem für Marcus H. Rosenmüllers „Trautmann“, 

Hans Steinbichlers „Walpurgisnacht“ und die Serie „Acht Tage“ von Stefan Ruzowitzky und 

Michael Krummenacher vor der Kamera. 2018 ist David Schütter in Til Schweigers 

„Klassentreffen“, in Florian Henckel von Donnersmarcks "Werk ohne Autor" und Leonel 

Dietsches „Ende Neu“ im Kino zu sehen, sowie auch in der 2. Staffel der Erfolgsserie „4 Blocks“ 

zu sehen. 

Tinka Fürst (Matilda) 

Tinka Fürst wurde 1988 in Berlin geboren. Von 2009 – 2013 besuchte sie die Schauspielschule 

Max-Reinhardt-Seminar in Wien und belegte anschließend einen Filmschauspielworkshop an 

der Filmakademie Baden-Württemberg. 



Seit 2010 ist sie in zahlreichen Film- und Theaterproduktionen zu sehen. U.a. war sie 2014 zu 

sehen in Tatort - Die Vorsehung“ unter der Regie von Klaus Krämer und im „Polizeiruf“ von 

Christian von Castelberg. 2015 hatte Tinka Fürst eine Rolle in der US-Erfolgsserie „Homeland“ 

und 2017 war sie an der Seite von Katja Riemann in Margarethe von Trottas „Forget about 

Nick“ auf der Kinoleinwand zu sehen. 

Bela B. Felsenheimer („Elvis“ Rockmann) 

Timon Schäppi (Bildgestaltung) 



Tino Hanekamp (Romanautor) 
Tino Hanekamp, geboren 1979 in Sachsen-Anhalt, arbeitete jahrelang als Musikjournalist und 

landete kurz nach der Jahrtausendwende in Hamburg, wo er mit einem Freund aus Versehen 

einen Musikclub namens „Weltbühne“ gründete, der dann aber abgerissen wurde. Danach war 

er Mitbegründer und Programmdirektor des „Uebel & Gefährlich“, das mehrfach zum besten 

Musikclub Deutschlands gewählt wurde.  

2011 erschien sein Debütroman „So was von da“, der mit dem „Silberschweinpreis der 

Lit.Cologne“ und dem „Förderpreis zum Kasseler Literaturpreis für grotesken Humor“ 

ausgezeichnet wurde. Im Januar 2013 feierte „So was von da“ als Theaterstück Premiere am 

Hamburger Schauspielhaus, Ende 2014 lief bundesweit das Hörspiel zum Roman im Radio.  

Seit zwei Jahren lebt Hanekamp im Süden Mexikos und arbeitet derzeit, nach zwei 

gescheiterten Versuchen, einen zweiten Roman zu schreiben, als Übersetzer.  

  



Benjamin Seikel (Produzent) 


